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Koffeinkonsum  

Einleitung 

Koffein ist eine der am häufigsten konsumierten pharmakologisch aktiven Substanzen (Nawrot 

et al., 2003). Es ist vor allem in Kaffeegetränken, Tee, Energydrinks und Colagetränken enthal-

ten (Corti et al., 2005).  

Bisherigen Studien zufolge konsumiert die große Mehrheit (92 %) der Studierenden Koffein, 

meist in Form von Kaffee (Mahoney et al., 2018). Für gesunde Erwachsene gilt eine Tagesdosis 

von maximal 400 mg als unbedenklich. Schwangere und Frauen, die schwanger werden möch-

ten, sollten nicht mehr als 300 mg pro Tag konsumieren (European Food Safety Authority 

[EFSA], 2015; Health Canada, 2016). 

Koffein beeinflusst die Schlafqualität (Cho & Cho, 2015; Park, Lee, Lee & Jung, 2015), zu große 

Mengen können Zittern, Gedankenflucht, Unruhe, Schlaflosigkeit, Bluthochdruck sowie Harn-

drang verursachen (Ballmer-Weber, 2002; Nawrot et al., 2003). Zugleich weist jedoch eine 

Längsschnittstudie auf eine langfristig protektive Wirkung von Koffeinkonsum in Bezug auf 

Demenz und Alzheimer hin (Panza et al., 2015). In einer weiteren Längsschnittstudie zeigte 

sich, dass der Koffeinkonsum unter Studierenden in Prüfungsphasen ansteigt (Zunhammer, 

Eichhammer & Busch, 2014). Dabei kann er sich aber negativ auf das Lernen auswirken, bei-

spielsweise aufgrund des damit einhergehenden Risikos von koffeininduzierten Angstzustän-

den (Budney & Emond, 2014; Forlini, Schildmann, Roser, Beranek & Vollmann, 2015). Ein er-

höhter Konsum von Energydrinks unter Studierenden ist mit einem nicht bestimmungsgemä-

ßen Gebrauch von verschreibungspflichtigen Stimulanzien (Woolsey et al., 2014) sowie anderen 

Risikoverhaltensweisen wie etwa Rauschtrinken oder dem Fahren unter Alkoholeinfluss assozi-

iert (Arria, Bugbee, Caldeira & Vincent, 2014). 

Methode 

Die Studierenden gaben an, an wie vielen Tagen des Monats vor der Befragung (30-Tage-Prä-

valenz) sie wie viele und welche koffeinhaltigen Substanzen1 konsumiert hatten. Für die ver-

schiedenen Getränke wurden durchschnittliche Koffeinmengen festgelegt (z. B. durchschnitt-

lich 100 mg Koffein für ein Kaffeegetränk). Anschließend wurde die mittlere tägliche Koffein-

menge für die unterschiedlichen Getränke berechnet (nur für die Studierenden, die diese kon-

sumiert hatten) und über alle Getränkesorten aufsummiert. Eine über alle Substanzen hinweg 

berechnete tägliche Koffeinmenge von mehr als 400 mg wurde als bedenklicher Koffeinkon-

sum eingestuft. 

Da sowohl die Gefäßgröße als auch der Koffeingehalt pro Getränk stark schwanken, wird hier 

lediglich ein Näherungswert der im Mittel konsumierten Koffeinmenge berichtet. 

                                                        
1 Koffeinhaltige Kaffeegetränke, koffeinhaltiger Tee, koffeinhaltige Cola, Energydrinks; anders als 2016 wurden 
Schokolade/Kaugummis mit Koffeinzusatz, Koffeintabletten oder Koffeinpulver nicht erfragt. 
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Kernaussagen 

 Mit 94,1 % berichtet der größte Teil der Studierenden, im Monat vor der Befra-

gung in irgendeiner Form Koffein konsumiert zu haben. 

 Nur ein kleiner Teil der Befragten konsumiert Koffein in bedenklichem Ausmaß 

(7,1 %). 

 Die Prävalenz des bedenklichen Koffeinkonsums ist bei Studierenden der Fach-

bereiche Wirtschaftswissenschaft sowie Physik mit circa 2 % am niedrigsten, bei 

Befragten der Fachbereiche Rechtswissenschaft sowie Veterinärmedizin mit über 

10 % dagegen am höchsten.  

 Am häufigsten wird Koffein von den Studierenden in Form von Kaffee konsu-

miert. Deutlich weniger verbreitet ist der Konsum von Energydrinks. 

 Während weibliche Studierende häufiger Kaffee oder Tee als männliche Studie-

rende konsumieren, konsumieren männliche Studierende mehr Soft- und Ener-

gydrinks als ihre Kommilitoninnen. 

 Der Anteil der Befragten mit bedenklichem Koffeinkonsum ist signifikant gerin-

ger als in der Erhebung 2016, insbesondere bei weiblichen Studierenden. 

Ergebnisse 

Prävalenz des Koffeinkonsums  

Von den befragten Studierenden der FU Berlin gibt ein Großteil (94,1 %) an, im Monat vor der 

Befragung Koffein in Form von Getränken konsumiert zu haben. Weibliche Studierende 

(94,3 %) unterscheiden sich dabei nicht wesentlich von männlichen Studierenden (93,5 %; vgl. 

Abbildung 1).  

Auch auf Fachbereichsebene gibt es nur marginale Unterschiede in den Prävalenzen des Koffe-

inkonsums. Der Anteil der koffeinkonsumierenden Studierenden ist mit 95,9 % im Fachbereich 

Mathematik und Informatik am höchsten und mit 88,3 % im Fachbereich Physik am gerings-

ten (vgl. Abbildung 2) 

Bedenklicher Koffeinkonsum  

Nur ein kleiner Teil der Studierenden (7,1 %) überschreitet die empfohlene Tageshöchstdosis 

von 400 mg Koffein und weist somit einen bedenklichen Koffeinkonsum auf. Der Anteil der 

Befragten mit bedenklichem Koffeinkonsum ist bei den weiblichen Studierenden (6,5 %) etwas 

kleiner als bei den männlichen Studierenden (8,4 %; vgl. Abbildung 3).  

Studierende der Fachbereiche Rechtswissenschaft sowie Veterinärmedizin weisen mit jeweils 

mehr als 10 % die höchsten Prävalenzen bedenklichen Koffeinkonsums auf. Die geringsten An-

teile von Studierenden mit bedenklichem Koffeinkonsum finden sich in den Fachbereichen 

Wirtschaftswissenschaft (2,2 %) sowie Physik (2,1 %; vgl. Abbildung 4). 

Konsumformen 

Am häufigsten wird Koffein von den Befragten in Form von Kaffee konsumiert (72,6 %), gefolgt 

von koffeinhaltigem Tee (69,3 %) und koffeinhaltigen Softdrinks (66,1 %). Deutlich weniger 

Studierende konsumieren Energydrinks (13,4 %). Während weibliche Studierende signifikant 

häufiger als ihre männlichen Mitstudierenden Kaffee (♀: 74,7 %, ♂: 66,9 %) und auch etwas 

häufiger koffeinhaltigen Tee zu sich nehmen (♀: 70,1 %, ♂: 66,0 %), konsumieren männliche 
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Studierende signifikant häufiger koffeinhaltige Softdrinks (♀: 63,7 %, ♂: 72,5 %) sowie Ener-

gydrinks (♀: 11,2 %; ♂: 19,0 %; vgl. Tabelle 3). 

Einordnung 

Verglichen mit der Befragung 2016 ist die 30-Tage-Prävalenz des Konsums koffeinhaltiger Ge-

tränke 2019 unwesentlich geringer (94,1 % vs. 95,3 %; vgl. Abbildung 1). Auch bezogen auf die 

einzelnen Fachbereiche gibt es nur marginale Unterschiede, am deutlichsten in den Fachberei-

chen Veterinärmedizin (- 4,9 Prozentpunkte) sowie Mathematik und Informatik (+ 5,5 Prozent-

punkte; vgl. Abbildung 2). Der Anteil der Studierenden mit bedenklichem Koffeinkonsum ist 

signifikant geringer als in der Befragung 2016 (7,1 % vs. 9,5 %) – insbesondere bei den weibli-

chen Studierenden (6,5 % vs. 9,3 %; vgl. Abbildung 3). Die Werte der männlichen Studierenden 

unterscheiden sich nur marginal (8,4 % vs. 9,9 %). In nahezu allen Fachbereichen sind die An-

teile der Studierenden mit bedenklichem Koffeinkonsum tendenziell geringer als 2016 (vgl. Ab-

bildung 4). 

Im Zeitverlauf der Befragungen ist zu erkennen, dass die 30-Tage-Prävalenz des Koffeinkon-

sum bei Studierenden der FU Berlin im Jahr 2019 signifikant höher ist als 2012 (2019: 94,1 % vs. 

2012: 86,3 %; vgl. Tabelle 1). Die Prävalenz des bedenklichen Koffeinkonsum ist hingegen mar-

ginal geringer als in den vorherigen Befragungen (2019: 7,1 % vs. 2012: 9,4 %; vgl. Tabelle 2). 

Zudem lässt sich beobachten, dass der Konsum koffeinhaltiger Kaffee- und Teegetränke über 

die Befragungsjahre schwankt (vgl. Tabelle 3). 
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Grafische Ergebnisdarstellung 

Abbildung 1:  30-Tage-Prävalenz des Koffeinkonsums, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die an mindestens einem Tag des Monats vor der Befragung koffe-

inhaltige Getränke konsumiert haben; Angaben in Prozent mit 95%-Konfidenzintervall 

Abbildung 2:  30-Tage-Prävalenz des Koffeinkonsums, differenziert nach Fachbereichen 

 Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die an mindestens einem Tag des Monats vor der Befragung koffe-

inhaltige Getränke konsumiert haben; Angaben in Prozent mit 95%-Konfidenzintervall 
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Abbildung 3: Bedenklicher Koffeinkonsum, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mehr als 400 mg Koffein pro Tag konsumieren; Angaben in Pro-

zent mit 95%-Konfidenzintervall 

Abbildung 4:  Bedenklicher Koffeinkonsum, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mehr als 400 mg Koffein pro Tag konsumieren; Angaben in Pro-

zent mit 95%-Konfidenzintervall 
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Tabelle 1:  30-Tage-Prävalenz des Koffeinkonsums bei Studierenden der FU Berlin im Zeit-

verlauf der Befragungen 

  
UHR FU 2019 

% (95%-KI) 

UHR FU 2016 

% (95%-KI) 

UHR FU 2012 

% (95%-KI) 

Gesamt n=3372 n=2588 n=859 

  94,1 (93,3–94,9)  95,3 (94,4–96,1)  86,3 (84,1–88,4) 

Männer n=903 n=748 n=293 

  93,5 (91,7–95,1)  95,2 (93,6–96,7)  82,3 (77,8–86,7) 

Frauen n=2420 n=1806 n=566 

  94,3 (93,2–95,2)  95,3 (94,4–96,3)  88,3 (85,5–91,0) 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die an mindestens einem Tag des Monats vor der Befragung koffe-

inhaltige Getränke konsumiert haben; Angaben in Prozent mit 95%-Konfidenzintervall 

Tabelle 2:  Bedenklicher Koffeinkonsum bei Studierenden der FU Berlin im Zeitverlauf der 

Befragungen 

  
UHR FU 2019 

% (95%-KI) 

UHR FU 2016 

% (95%-KI) 

UHR FU 2012 

% (95%-KI) 

Gesamt n=3367 n=2582 n=858 

  7,1 (6,3–8,0)  9,5 (8,4–10,7) 9,4 (7,5–11,4) 

Männer n=903 n=745 n=292 

  8,4 (6,6–10,3)  9,9 (7,7–12,3) 12,7 (8,9–17,1) 

Frauen n=2415 n=1803 n=566 

  6,5 (5,5–7,5)  9,3 (7,9–10,8) 7,8 (5,7–10,1) 

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die mehr als 400 mg Koffein pro Tag konsumieren; Angaben in Pro-

zent mit 95%-Konfidenzintervall 
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Tabelle 3:  30-Tage-Prävalenz des Konsums koffeinhaltiger Getränke bei Studierenden der 

FU Berlin im Zeitverlauf der Befragungen 

  
UHR FU 2019 

% (95%-KI) 

UHR FU 2016 

% (95%-KI) 

UHR FU 2014 

% (95%-KI) 

UHR FU 2012 

% (95%-KI) 

 koffeinhaltige Kaffeegetränke (z. B. Filterkaffee, Espresso, Latte Macchiato) 

Gesamt n=3325 n=2552 n=2367 n=852 

  72,6 (71,0–74,1)  74,6 (72,8–76,2)  65,1 (63,3–67,1) 70,5 (67,6–73,6) 

Männer n=890 n=740 n=736 n=292 

  66,9 (63,9–69,8)  70,1 (66,6–73,4)  57,6 (53,9–61,5) 63,4 (57,5–68,8) 

Frauen n=2386 n=1778 n=1631 n=560 

  74,7 (73,0–76,5)  76,5 (74,4–78,5)  68,5 (66,3–70,8) 74,3 (70,4–78,0) 

 koffeinhaltiger Tee (z. B. schwarzer Tee, grüner Tee) 

Gesamt n=3270 n=2504 n=2303 n=819 

  69,3 (67,6–70,8)  71,3 (69,6–73,1)  52,6 (50,6–54,7) 54,3 (50,8–57,8) 

Männer n=879 n=721 n=714 n=284 

  66,0 (62,8–69,2)  66,6 (63,0–69,9)  47,5 (43,8–51,3) 48,6 (43,0–54,2) 

Frauen n=2343 n=1750 n=1589 n=535 

  70,1 (68,3–71,8)  73,0 (71,0–75,1)  54,9 (52,4–57,1) 57,4 (53,1–61,7) 

 koffeinhaltige Softdrinks2 (z. B. Coca Cola, Pepsi Cola, Club Mate, Fritz-Kola, Afri Cola)  

Gesamt n=3277 n=2508  
 

  66,1 (64,5–67,8)  67,9 (66,0–69,7)    

Männer n=885 n=728  
 

  72,5 (69,6–75,6)  77,5 (74,3–80,6)    

Frauen n=2345 n=1748  
 

  63,7 (61,8–65,5)  63,8 (61,5–66,1)    

  

                                                        
2Da in den Erhebungen der Jahre 2012 und 2014 andere Getränke als 2016 und 2019 zur Kategorie „Softdrinks“ 
gezählt wurden, ist ein direkter Vergleich der Daten inhaltlich nicht sinnvoll. 
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 koffeinhaltige Energydrinks3 (z. B. Red Bull, Relentness, Monster Energy) 

Gesamt n=3214 n=2441  
 

  13,4 (12,2–14,7)  15,4 (14,0–16,8)    

Männer n=873 n=709  
 

  19,0 (16,5–21,6)  22,1 (19,0–25,4)    

Frauen n=2295 n=1701  
 

  11,2 (9,9–12,5)  12,4 (10,8–14,0)    

Anmerkung:  Anteil der Studierenden, die an mindestens einem Tag des Monats vor der Befragung koffe-

inhaltige Getränke in einer der genannten Formen konsumiert haben; Angaben in Prozent 

mit 95%-Konfidenzintervall 

 

                                                        
3 Da in den Erhebungen der Jahre 2012 und 2014 andere Getränke als 2016 und 2019 zur Kategorie „Ener-
gydrinks“ gezählt wurden, ist ein direkter Vergleich der Daten inhaltlich nicht sinnvoll. 


